
Staatsminister II ugust Lentze, dem iıcht 1A14:  ar selbst 1e]1 erdankte,
sondern dem auch Clie Evangelisch-Theologische Münster, für
deren TE  ung sich dieser Latkräftig eingesetzt a  S  9 Dank chuldet.
Bel sSeinen geschl:  iıchen un kunstgeschichtlichen Arbeiten unterstiutzie
iıhn seine 1n, d1ie selbst Ges und Kunstgeschichte STUdier
So verdiente rungen, als die Evangelisch-Theologische
der Westfälischen Wılhelms-Universitä unster iıhn 19592 ZU Ten-
doktor ernannte und die Uniıversita ihm, ihrem Freund un Yoörderer,
der als elINner der ersten Burgermeister Westfalens Hochschulwochen e1In-
führte, ihre edallle verliıeh Wie bei der VO  5 dem Rat der 0es
gehaltenen rauerfeiler hervorgehoben wurde, hat Hubertus Schwartz
„vielen nah und fern die Vergangenheit nahegebracht und den bel vielen
1mM Schwinden begriffenen geschichtlichen Innn estäar. un erneuert“.
Das es aber ist ınm Aaus selinem christlı  en Glauben erwachsen, der
ihm ermöglichte, sich 1n den oten des irchenkamp({fes für seine
Kıiıirche einzusetzen. Dieser lebendige laube befähigte ihn, seıinen lLick
icht L1LU.  F aıt die Vergangenheit richten, SoNdern auch W1e nach der
Zerstörung VO  > oes mi1t der Zaukunift rechnen und hoffen,
andere ihre Hoffnung fahren ließen.

Der Oorstand des ereins für Westfälis Kirchengeschichte gedenkt
Se1INer ın bleibender Verehrung

1lheim RaheMunster, 1M ovemDber 1966

1117 lanke E  N edäachtnis

Am MAarz 1967 verstiar 1n Uurl! der Ordinarius der i1rchen-
ges: Professor TU Blanke Er entstammte einer westfäalischen
Famıilıe (geb War aber 1n ONsSTANzZ aufgewachsen und
übingen STUd1ier er den jungen 1S  en Theologen

Karl Haoil nach Berlın geschickt. Dort eine 1c.-Arbeit ber
Luthers Eschatologie geschrieben und sich 1925 1n Königsberg habılıtie-
V  5 können. Hier mıit seiner egon-
Hen die ihn durch eın anzes en begleitete. Seine ntrıttsvorlesung
„Hamann als Theologe“ ınn welıten Kreisen bekannt gemacht,
während SeiINeEe gleichzeltig erscheinenden Studien ZU  — Missionsgeschichte 1M
Preußenlande der terrıtorlalen Kirchengeschi  tsforschung uItirıe
en. Bei keiner amann-Arbei hat se1tdem sein Rat gefehlt. Daß die
kommentierte amann-Ausgabe unter se1iner Miıtwırkun erschien, War
eiINe Selbstverständlichkeit. Blankes amann-Arbeiten fanden 1956 1ın S@1-
N&  5 amann-Studien iNTre Zusammenfassung.

Als T1LZ Blanke 1928 als achfolger VO  ® alther ohler den kırchen-
geschichtlichen ehrstuh ın Uurl! übernahm, War der 28Jährige eın d UuS-
gewlesener Forscher, obwohl eine großen er VO  5 iıhm vorlagen In



Url'! ubernahnm Rlanke C(das KErb KöOhlers, die T1LiSCHEe winglı-Ausgabe,
VO  . and Seine Kommentare bisweilen ausglebige Nier-
suchungen. Seiner Anregung verdanken WI1r die Ausgabe VO  . wiıinglıs
Hauptschriften.

Diese Editionstätigkeit ST1E ihn auftf die der
sich fortan eifr1ıg hingab Be1l seliner unpartelilschen achlichkeit ist

bald auch 1n den Kreisen der Mennoniten anerkannt worden. Seine kleinen
rbeiten, die e11s 1n der Basler Theologischen Zeitschrift, e11s in den
Mennonitis:  en Geschichtsblättern erschienen, hatten sich schnell durch-
gesetzt un! das Gesamtbild der Forschung estiimm eın Au{fsatz „Das
eich der Wiedertäu{fer Munster“, der 1 1V fur eformations-
ges 940/41 erschien, g1ilt bis eute qals die estie zusammenfassende
Darstellun der unsterschen Täaufergeschichte. Im dunnen Bändchen „  us
der Welt der Reformation“ (Zurich das Blankes Geburtistag
herausgegeben wurde, 1st diese TDeilit erneut abgedruck

Es War SEeINEe Kiıgenart, daß sich m1T den geschichtlichen räfiften SsSelINer
mwelt efassen und auseinandersetzen mMmußte. er bes;  äaftigte sich
auch mi1t den nfangen des Christentums 1n der Schwelz ehnenso w1€e m1T dem
modernen ‚ Ktitenwesen

Die oppelte Thematik Münsters  es Täufertum und Hamann
verband Blanke mi1t es  en. In belden Fallen hat die westfäalıische
kirchengeschichtliche OorSs  un bereichert. Als das Hamann-Stif ın
Muünster T 1953 eingeweih wurde, 1e e Blanke den est-
vorirag ber „mHamann und Okrates‘ Es War IUr innn selbst ine Freude,
die Statiten kennenzulernen, MmM1% denen sıch 1n seinen Forschungen
en beschäftigt

OTIZUlL und unerwartfet 1st dem peinlich gewlssenhaften (Gelehrten
und tätigen TYTısten die er entgliıtten W er inhn gekannt hat, 1S%T i1hm
ıel Dank chuldig Ave pla anıma!

Müuünster, 1m DL 1967 obert Stupperich


